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Wu die Lefer der ,,Cacilia. 


Mit befonderer Freude verfenden wir diefe Rummer der „Cäcilia.“ 
Wie aus nadftehendem Breve Sr. Heiligheit Papft Leo XI. gu er- 
jehen, ift der Redacteur dieſes Blattes, Herr Profeffor Singenberger, 
gum Ritter des HL. Gregorius d. Gr. ernannt. Die zahl- 
reichen Freunde und Bekannten muß diefe Nachricht aufs angenehmite 
bevithren. Die hohe Ehre, welche dem Prafidenten zu Theile geworden, 
beweift, mit weldjem Intereſſe die Beftrebungen unjeres amerifanifcen 
CiciliensBVereins vom hl. Vater verfolgt, und wie fehr fie gewiirdigt 


en. 
Möge es Herrn Profefjor Singenberger verginnt fein, fid) nod) lange 
Sabre diefer Auszeichnung zu erfieuen; möge er gleichfalls aud) fernerhin 
- th gleich rithmlider Weive jum Wobhle des Cacilien-Vereines wirten. 
| Das wilnfden von gangem Herzen die Verleger diefes Blattes. 


or. Puftet & Co, 





Drzcro Finio, Joannt Barristaz SincenBercer, MinwavKrenst 


Lzo PP. XII. 
Dilecte Fili, Salutem et Apostolicam Benedictionem. Prae- 


claris animi ingeniique laudibus praestantes viros, qui religioni 
studium singularemque praese ferant pietatem, libenti animo e- 
volentiae significationibus prosequi, splendidisque honoribus 
exornare solemus. Jam vero renuntiatum Nobis est, te piectatis 
ac virtutum laude conspicuum instituisse ac regere Societatem 
a Sancta Caecilia, cujus praecipuum est a foederatorum Americae 
Ditionum Ecclesiis alienos majestati sacrarum functionum cantus 
eliminare, et Gregorianos concentus inducere; quod quidem quum 
omni laudis praeconio dignum sit, Equestrite augendum censuimus 
dignitate, quae Nostram in te voluntatem animumque testetur. 
Peculiari te igitur honore decorare volentes, et a quibusvis exco- 
municationis et interdicti, aliisque ecclesiasticis sententiis,censuris ac 
— quovis modo vel quavis de causa latis, si quas forte incurreris, 
ujus tantum rei gratia absolventes et absolutum fore censentes, 
Apostolica Auctoritate Nostra, harum Litterarum vi, te Equitem 
Ordinis Sancti Gregorii Magni, classis civilis, eligimus, et renun- 
tiamus, teque in ornatissimum hujusmodi Equitum coetum et 
numerum referimus. Proinde tibi, dilecte fili, concedimus, ut 
propriam Equitum istius Ordinis vestem induere, ac proprium 
item insigne, auream nempe Crucem octangulam, rubra superficie, 
imaginem Sancti Gregorii Magni in medio referentem, quae taenia 
serica rubri coloris, ad utramque oram flava, ad pectus, ex communi 
Equitum more, sinistro vestis latere dependeat, gestare libere ac 
licite possis et valeas. Ne quod vero discrimen tam in veste, quam 
in Cruce gestandis contingat, appositum schema tibi tradi jussimus. 
Datum Romae apud S. Petrum sub Annulo Piscatoris, die XI. 
Septembris MDCCOLXXXIL ‘ Pontificatus Nostri Anno Quinto. 
(L. 8.) Tu. Carprnatis Mzrret. 


Unferem geliebten Sohn Fohannes Baptift 
Singenberger, Milwaulee, Wisc. 


Geliebter Sohn! Gruß und apoſtoliſchen Segen! 


Es ift unfer Herzenswunſch, folde Manner mit den Beweiſen unferes 
befonderen Wohlwollens und mit befonderen Ehren auszuzeichnen, die 
fich hervorthun durch die Qauterfeit ihres Charafters wie durch religidfen 
Gifer-und wahre Frömmigkeit. 

Nun haben wir vernommen, daß Ou, ausgezeichnet durch Frömmigleit 
und Tugend, einen Gicilien-Verein gegründet haſt und aud) leiteſt, deſſen 
Aufgabe es iſt, aus den Kirchen in den Vereinigten Staaten, die der 
Majeſtät der gottesdienſtlichen Functionen nicht angemefjene Muſik zu 
verbannen und den gregorianiſchen Geſang 

Da dieſes Unternehmen hohen Lobes werth iſt, ſo wir beſchloſſen, 
Dich durch Verleihung der Ritterwürde damit pein 
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cin Bewetis Unſerer beſonderen Zuneigung und Unſeres Wohlwollens 
fiir Dich fei. Indem wir Did aljo durch beſondere Ehren aue zuzeichnen 
wiinfden und indem wir hiermit beftimmen, dak Du loegefproden fein 
olift von jeder Urt von Ezcommunication oder Interdiet oder anteren 
chlichen Strafen, Cenfuren oder Bußen, in welhe Ou auf irgend welde 
Art oder aus irgend weldem Grunde etwa verfallen fein möchteſt: 
erwiblen und ernennen wir Did, kraft Unferer opoftolifden Gewalt 
Burd diefes gegenwärtige Decret zum Ritter des Ordens des hl. Grego- 
rius des Grofen vom Laienfiande und nehmen Dich auf unter die aus- 
gezeichnete Schaar und Zahl diefer Ritter. Ebenſo, geliebter Sohn, 
gewabren wir Dir das Recht, nad Gutdiinfen die Uniform der Ritter 
dieſes Ordens gu tragen und das Ordenszeichen, nämlich ein achtzackiges 
oldencs Kreuz mit roth emaillirtem Avers und dem Bilde des Hl. 
regor des Grofen in der Mitte. Diefes foll an einem rothfeidenen 
Bande mit gelber Einfaſſung auf der linfen Seite der Brujt über tem 
Rode getragen werden, wie es bei den Rittern der Braud ift. Damit 
—* tein Zweifel entſtehen möge in Betreff der Tract und des Ordens 
o haben wir verfiigt, dof die mitjolgende Abbildung Dir überliefert werde. 
Gegeben yu Rom bei St. Peter unter dem Fijderring am 12. Sep- 
tember 1882 im fiinften Sabre Unferes PBontificats. 


(Siegel. ) (GGez.) Th. Cardinal Mertel. 


Redtstraft der Gewohnheit in liturgiſchen Dingen. 
Von E. Langer. 

Das Gewohnheitsredt in Saden der Ritareie ift ein 
viel befmranftteres alS auf anderen firdliden 
Rechtsgebieten. Dieſe Ausnahme ift fon ideal im Beariffe 
der Liturgie mit gegeben. Der ,,Gottesdienjt* ift das, was fein Name 
befagt, nur dann rect eigentlid, wenn man Gott innerlid und äußerlich 
verherrlicht nidt nad eigenem menfdliden Willen, fondern nad dem 
Willen Gottes felbft, wie er unmittelbar oder mittelbar fund gethan ift. 
Darum find die Grundlagen aud des neuteftamentlicjen Gottesdienftes 
von Gott und Chriftus unmittelbar und unverriidbar angeordnet; darum 
entipreden aber auch die Cingelnausgeftaltungen der Grundlagen defto 
befjer ihrem Begriffe, je mehr fie im Gehorjam gegen Gott, das ift im 
Gehorjam gegen Gottes Stellvertreter, gegen die Vorfteher der Kirche 
geiibt werden. Man übt den Königsdienſt an einem Hofe auch nicht 
durd die devoteften Huldigungen, die der König nicht will, fondern durd 

naue Beobadtung jener Chrenbezeugungen, die der König felbft oder 
ein Oberjthofmeifteramt am Hofe eingefiihrt hat. Man it objectiven 
Gottesdienft (jubjectiv fann es ja Mancdhes fein, was es objectiv nicht ift) 
nur, wenn man die Huldigung gegen Gott in den Formen darbringt, die 
er felbft mittelbar oder unmittelbar angeordnet hat. 

Es liegt aud im Wejen der Liturgie, daß fie die Cin heit aller gum 
Reiche Gottes Gehsrigen zur Anſchauung bringen, und deshalb felbft ein 
außeres Band der Cinheit fein joll. Dieſe Cinheitlicteit lagt allerdings 
cin Mehr oder Minder zu; fie tritt aber dod) nicht zu Gunften der 
Willkür oder natiirlidher Befonderheiten, fondern nur zu Gunften anderer 

rderungen guriid, die gleidfalls im Weſen der Liturgie begriindet find. 

Grfabrung hat aber in der Kirche gezeigt, dag die Gefahr, die Ein⸗ 
beitlichteit in der Liturgie über das zuläſſige Mak hinaus zu verlieren, 
nabe liegt, wenn nicht gerade in der Liturgre das Gefeggebungésredt ein 
von Giner cingigen Stelle geübtes ijt. Darum wurde mit und feit dem 
Tridentinum das liturgiſche Gejeggebungsrecht dem apoſtoliſchen Stuble 
allein vorbehalten, welder es pofitio durd die Vorjdriften (Rubrifen) 
der liturgifden Bücher und die von der hiefür niedergefegten Ritus-Con- 
ation gegebenen ee auéiibt, und negativ das cigentlide 
iturgiſche Geſetzgebungerecht Biſchöfe aufgehoben, ſo wie auch die 
Rechtetraft der Gewohnheiten anf liturgifdem Gebiete beſchränkt und 
eingeergt hat. Daß die Biſchöfe feit Erjdeinen der nactridenti- 
niſchen liturgifden Bilder nidt mehr irgendwie Gefeggeber, 
fondern nur Wächter der wahren Liturgie find, geht aus den Einfüh— 
rungé-Conftitutionen diefer Bücher, aus dem Geifte fo vieler Entſchei⸗ 
dungen der Ritué-Congregation, gang befonders aber aus der Entſcheidung 
derjelben vom 11. Suni 1605 in u. Visen. bervor, in der es auf die 
Unfrage: “An prelati, archiepiscopi seu episcopi possint esse 
judices ad declaranda dubia super sacris ritibus et ceremoniis 
exorta? bie§: Negative.’ Poſitiv wird die Stellung des Ordinarius 
in der Eutſcheidung iiber die vom Sekretär der Congregation vorgelegten 
Dubia unterm 17. September 1822 fizirt, indem da in der Antwort ad 
I fteht : “ Adeundus loci Ordinarius, qui stricte tenetur opportunis 
remediis providere, ut Rubricw et sacrorum Rituum grega- 
tionis decreta rite serventur; si quid dubii occurat, recurrendum 
est ad eamdem S. Congregationem pro declaratione.”” 
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Haben die Biſchöfe in liturgiſchen Dingen lein eigentlichee Geſetz 
gebungsrecht mehr, ſo folgt von ſelbſt daraus, daß eine liturgiſche Gewohn⸗ 
heit dürch ihre Zuſtimmung oder ihr Stillſchweigen allein avd) nicht zu 
Rechtstraft erwachſen kann. Es wünde dazu die wenigſtens ſtillſchwei⸗ 
gende Zuſtimmung derſelben Autorität gehören, die jetzt allein geſ 
gebungẽberechtigt in der Liturgie ift, d. i. tes Papſtes, — 
der päpſtlichen Behörde. Gerade die Päpſte aber haben der Gewohnh 
in der Liturgie gum großen Theile von vorne herein den Boden entzogen. 
Mit der gréften Deutlichkeit ift dies fiir Brevier und Miſſale durch die 
Ginfihrungs-Conftitution erflart fiir alle Kirchen, welde nicht damals 
ein anderes Diiffale oder Brevier feit mehr als 200 Jahren im Gebrauche 
hatten. Bezüglich des Breviers befteht nirgends ein Zweifel. Die 
Conftitution bine V. mit ihren ſcharf gegen jede andere als 200 Sabre 
vorhergehende Gewohnheit verflaufulirenden Ausdrücken lann man am 
Anfange jedes Miſſale nachleſen. Für wen das nicht deutlich genug ift, 
ju deſſen Belehrung ift jedem Miffale, und zwar ex decretorum regi- 
stro 8. R. C. die Entideidung beigedrudt. Demum renovando decreta 
alias facta, mandat S. C. in omnibus et per omnia servari Rubricas 
Missalis Romani, non obstante quocunque pretextu et coninaria 
consuetudine, quam abusum esse declarat.* Ganj ähnlich lautete 
fon die Antwort der S. R. C. in una Oscen. vom 16. März 1591 ad 
dub. 10.: “ Consuetudines, que sunt conira Missale Romanum, 
sublate sunt per bullam Pii V. in principio ipsius Missalis impres- 
sam, et dicende sunt potius corrupiele quam consuetudines.”* 

Aehnlidher Formeln wie Pius V. bei Einführung des Miſſale bediente 
fic) Clemens VIII. bei Ginfithrung des Pontificale Romanum, deffen 
Redhtstraftigteit gegeniiber allen Gewohnheiten wol auc) faum ernſtlich 
angefodten wird. 

Nicht ganz fo ſcharf verflaujulirend lauten die Ausdriide Paul V. bei 
Ginfiihrung des Rituale Romanum; ja, weil in derfelben ein Hortamur 
vorfommt, hat man daſſelbe fogar als bios gerathen binftellen wollen, 
obne zu beriidfictigen, dag andere Ausdrücke, wie inviolate observent 
(d. b. alle follen es genau einhalten) oder die Ginleitungsworte des 
Papftes: In sacramentorum administratione religiose observari.... 
constitutos ritus et ceremonias pro Nostro officii debito curare 
omnino tenemur,’ ganz offen eine BVerbindlidfeit des im Rituale Ent- 
haltenen befunden. Benedift XIV. fest deshalb unter die durd General. 
Regeln verbotenen Bücher aud): Rituali Romano additiones omnes 
factee aut faciendz post reformationem Pauli V., sine approbatione 
S. Congregationis rituum, ferner: Benedictiones omnes ecclesias- 
tice, nisi approbate fuerint a Sacra Rituum Congregatione.* 
Mindeſtens aljo fiir das im Rituale enthaltene Sacramentarium und 
Benedictionale haben auch diefe ſpäteren Entſcheidungen die Allgemeine 
verbindlichfeit nod) feſtgeſetzt; übrigens halt die S. R. C. durchweg and 
hier das Princip feft, dag eine consuetudo contra rubricas Ritualis 
nur dann zulaffig fei, wenn fie von ibr gebilligt werbde. 

Das Caremoniale epi m wird bei feiner Herausgabe durd 
Clemens VIIL. den Kirchen, fiir die es zuſammengeſteilt ift, gleidfalls 
ftrict anbefoblen. Allerdings werden antiqua Ceremonialia, que... 
sunt conformia,' daneben geduldet ; aber dag dies nidt auf gege ne 
theilige Gewohnheiten gehe, erfiart Gregor XVL durch das von ihm 
approbirte Decr. S. R. C. 12. Decbr. 1832 in u. Pis. “Caremonialis 
Episcoporum legem a summis Pontificibus... latam et confirma- 
tam, ejusmodi indolis esse, ut a nulla contraria consuetudine abro- 
gari valeat.”* Die Ritus-Congregation behält es fic) ausdriidlid) vor, 
in eingelnen Fallen Gewohnbeiten contra Ceremoniale ep. alé juliffig 
zu erllären. Go 6. Maj. 1826. ad. dub.: “An veteres consue- 
tudines,... abrogate: sint per ea rescripti verba; semper et a 
quocunque servetur czeremoniale ? gab fie die Antwort: Recurren- 
dum ad S. BR. C. in casibus particularibus. Gie geht fo weit, daß 
fie auc) fiir andere Rirden, als Cathedral und Collegiat-Rirchen, den 
Wortlaut des Cœremoniale ep. herangieht und fiir verbindlid) erflirt, 
fo oft es fic) um Funktionen handelt, welche andere Kirchen mit den gee 
nannten gemeinfam haben. 

Was endlid fiir alle diefe liturgifden Bücher erwieſen ift, das gilt 
aud) fiir die Detrete der RitusCongregation felbjt; aud 
fie zerſtören die Rechtstraft fogar der fdjon vorhandenen Gewohnheiten, 
die ihnen enttgegenftehen. Auf die Frage: “An decreta S. KR. C. dum 
eduntur, derogent cuicunque contrariz invecte consuetudini etiam 
immemorabili, et in casu affirmativo obligent etiam quoad 
conscientiam ?” lautete die Antwort der S. R. C. am 11. Sept. 1847 
“Affirmative, sed recurrendum in particulari.® Alſo Allgcmeinvers 
bindlicfeit ber Dekrete, wenn die Ritus-Congregation nicht felbft eine 
Ausnahme gewahrt, trog entgegen ftehender Gewohnheiten. 

Allerdings fanden fic) Autoren, welde, um diejen fo ftriften 
ein Paroli gu biegen, dem Unterfdied zwiſchen praiceptiven und 
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directiven Rubrifen eine fehr weite Rusdehnung gaben. Wenn 
aber diefer Unterjdied befteht, fo mug man ihn nidt aus der Willfiir 
rabuliftifd) vorgehender Rubriciften, fondern man mug ihn aus dem 
Wortlaut der Seubriten felbft ableiten. Was feinem Wortlaut nad 
befehlend lautet, das ift eben priiceptiv ; nur wo die Rubrif ein potest 
oder dergl. anwendet, da finnen wir von Directive reden. Ja die 
Dekrete dir Mitus-Congregation zeigen uns fogar, dak mande Rubrik, 
die nicht ftrift priceptiv gefaßt ſcheint, doc) präceptiv zu veritehen iſt. 

Es ift ja ſeloſtverſtändlich, daß nidt die Verlegung jeder einen Rubrif 
fogleid) fp were Siinde ift; aber das fceint ung fiir Diener Gottes 
ein ſchwacher Troft. Mögen zur Beherziqung fiir jene, die geneigt find, 
bei folcben Uebertretungen fic) gang von Sünde fret gu fpreden, mod) die 
Worte hier ftehen, welche das beriihmte rdémifde Concil von 1725 
(das eine univerfalere Bedeutung dadurd gewann, dak auch die Bifchife, 
die feine anderen Provincial-Goncilien au beſuchen batten, dazu einge- 
{aden waren) ertieg: “Ab omnibus fieri volumus et mandamus, 
ut.in Sacramentorum videlicet administratione, in Missis et Offi- 
ciis divinis celebrandis, aliisque ecclesiasticis functionibus 
obeundis, non pro libito inventi et irrationabiliter inducti, sed 
recepti et approbati ecclesiz catholic ritus, qui in minimis etiam 
sine peccato negligi, omitli vel mutari haud possunt, peculiari studio 
ac diligentia, serventur. Quamobrem episcopis stricte precipi- 
mus, ut contraria omnia, que in ecclesiis secularibus vel regu- 
laribus... contra prescriptum Pontificalis Romani et Caeremonialis 
Episcoporum, vel Rubricas Missalis, Breviarti et Ritualis irrepsisse 
compererint, detestabiles tamquam abusus et corruptelas prohi- 
beant et omnino studeant removere quavis non obstante inter- 
posita appellatione vel immemorabili allegata consuetudine ; cum 
non quod fit, sed quod fieri debet, sit attendendum.”” 

Dammit ift der Frage, ob nicht eingelne Gewohnheiten bisweilen aus 
Nothwendigkeit eine Zeit lang zu dulden find, nod) immer nidt praju- 
Ddicirt ; aber iiber den Irrthum, der als error crassus bexeidjnet werden 
muß, alé ob die Gewohnheiten contra rubricas ohne Approbation Roms 
Rechtstraft erhalten finnten, muß man ſich endlid) einmal flar werden, 
aud) wenn man diefer Erfenntnif nicht itberall gleid) praftifde Folge 
geben kann. (Gl. Bl.) 


Ueberfegungen’ 1) „Ob Prilaten, Erzbiſchöfe oder Biſchöfe Richter fein 
fonnen zur a Bweifeln, die in Betreff von Rubrifen oder Geremonien 
entftehen 2” Antwort: Nein ! — 2) Der Ordinarius (Biſchof) ift angugehen, welcher 
fireng verpflid) tet ift durch die richtigen Mittel darauf gu jehen, daß die Rubriten 
und die Defrete der Congregation der bl. Riten genau beachtet werden; wenn ein 
Zweifel entfteht, iff an diefelbe Congregation gu recurriren und eine Entſcheidung 
berbeigufiibren. — 3) Indem die Congregation die andermarts gegebenen Detrete 
erneuctt, befiehlt fie, daß Die Rubriken des Römiſchen Miſſale's in Allem und Jedem 
eingchalten werden follen ohne Rückſicht auf irgend einen Borwand oder andere 


Gewohnbeit, vie fie als einen Mißbrauch begeichnet. — 4) Die Gewohnheiten, welche 3 


gegen das Römiſche Miffale-find, find aufgehoben durch vie Bulle Pius V., abye- 
druct am Anfange des Miſſale's feibft, und find mehr Mifbrauche als Gewohnbheiten 
au nennen. — 5) Bei Ausfpendung der Saframente find wir gang und gar verpflichtet, 
die feſtgeſetzten Riten und Geremonien gemäß Amts-Verpflichtung zu beobachten. — 
6) Alle Zuſãtze gum rõmiſchen Wituale, die nad) der Reform Paul's V. ohne Geneh- 
migung der Ritencongregation gemacht wurden oder gemacht werden wollen. Ferner: 
Alle firchlichen Seqnungen, die nicht von der Congregation der hl. Riten approbirt 
find. — 7) Wile Geremonienbicher, welche ibereinftimmen (mit den römiſchen) werden 

eduldet. — 8) Die im Gaeremoniale der Biſchöfe qeqebene Vorichrife fei der Art, d. f 
von Feiner gegentheiligen Gewohnheit gedindert (oder aufgehoben) werden fann. — 
9) Ob die Enticeidungen der Ritencongregation, fobald fie erlaffen find, jede gegen- 
theilige aud) unvordenkliche Gewohnheit aufbeben und ob fie dann im Gewiffen (unter 
Giinde) verpflichten ? Ga, es ift jedoch in jedem eingelnen Falle angufragen. — 10) 
Wir woll-n und befehlen, daß bet Spendung dex Saframente, bei Feier der Meffe 
und des Offizums und bei Abhaltung anbderer kirchlicher Andachten nicht die nach 
Belieben erfundenen und unverniinftig eingefiihrten, fondern die recipirten und 
approbirten Riten der fatholifchen Rirche, die auch in den kleinſten Dingen nidjt ohne 
Sünde vernad:laffiget, ausgelaſſen oder gedndert werden dinfen, von Allen mit 
befonderem Gifer und Fleif beobachtet wenden. Deßbalb befehlen wir den Biſchöfen 
firenge, Daf fie in Den Kirchen des Welt: wie Kloſter Mlerus. .. .alles, was fid) gegen 
Die Noridiritt de8 rdmifcben Pontififale und Caeremoniale der Biſchöfe oder gegen die 
Rubriten des Diiffale, Breviers und Rituale eingeichlichen hat. als verabſcheuungs⸗ 
wirdige Mi kbrauche und Carricaturen verbieten und gang und gar zu entfernen fid 
bemiihen, mige man fic auf irgend eine Appellation oder unvordenfliche Gewohnbeit 
berufen, da Darauf au achten ift, was geſchehen foll, nicht was geſchieht. 


Die IL. Generalverj. de Cicilien-Bereines ber Ergdidcefe Speier fand 
am 25. Sept. in Homburg flatt ; die ITT. Gen.-Berf. des Hollandifden Gre- 

orius=BVereines am 11. September in Macftridht ; die erfte Gen.-Berf. des 
Beigife en Gregorius BVereines am 7. Auguſt in Mecheln ; Chore von 
Mechein, Hal, Antwerpen; — Rum Pontificalamt Witt’s Missa in hon. 8. Fran- 
cisci Xar.; Nachmittags nach der General-Verjammlung im Saale des Verfionates 
St. Bingeng: 1. Paleftrina O Domine Jesu Christe: 2. Bittoria 


Popule menus ; 3. Gon ftantini Confitemini Domini;4 Handl In nomini 
Jesu ; 5. Beltiens Ave Maria; 6. Aut. ign. Adoramus te; 7. Aut. ign. 
Salve regina; 8. Beltjens Alma redemptoris; 9. Witt Credo aus der 
Missa in hon. s, Francisci Xav. 


Das Fidelium animae, Dominus det nobis, 
Divinum pss nce ete. in der Besper. 


Mein lieber Freund! 8 erfceint mir geredtfertigt, auf eine 
Unterlaffung binguweifen, deren fic) die Herausgeber de6 Organum 
comitans ad Vesperale, und des Vi Romanum ſelbſt ſchuldig 
aemadt. Auf Seite VIII im 1. Bd. des Organum ſteht folgende Note: 
The versicles Dominus vobiscum, Fidelium animae and Dominus det 
nobis suam pacem are sung without any change in the voice, only 
with this difference that the first is sung in a loud voice, the two 
latter in a softer voice. Divinum aurilium is chanted softly 
(like Fidelium) and without inflexion Avr we preces feriales 
in Ves and Lauds on Feasts the mflexion fare should 
not be employed, but it should all be recited on the tone 
fa. (S. R. C. 9. May 1739.) Diefelbe Note findet fich deutſch in den 
Vorbemerfungen gum 2. Bande Seite VIL, und endlich lateiniſch in den 
Praenotanda jum Vesperale R. pg. XIII. Daffelbe wird bejauptet 
im 1, Bande des Organum pg. 39* wo von diefen Verfifeln gefagt 
wird canuntur sine ulla variatione et submissa voce. Daf variatio 
hier daffelbe bedeutet wie das obige without inflexion, erhellt aud 
daraus, daß Ddiefelbe in dem feparat erfchienenen Officium in die Nativi- 
tatis D. N. J. Ch., pg. 98 wirflich febit, und das mit Noten begleitete 
Fidelium in fa endet. 

Als bloke Nebenfache fei ein Orucfehler notirt. Statt Feasts follte 
es heißen Fasts; ein bedeutender Unterfdied. Uebrigens weiß Seder, dah 
Heft und Feria in der Liturgie fic) nicht vertragen. 

Ginen bedeutenderen Fehler finde ic) darin, einmal daf die Note nicht 
als foldje der Herausgeber erfdeint, fondern als folde des Caeremoniale 
Episc., mit diffen Texte fie unmittelbar verbunden ift. Sie gehört ni 
zum Ceremonial. Dann ift die Citation des römiſchen Defretes mi 
leitend, als ob es fic) auf die ganze Note beziehe, und als ob demfelben 
gemag die betreffenden Verfifeln denfelben liturgiſchen Gefegen unter- 
worfen feien, wie die Ferialbitten. Beides wire ein Grrthum. Das 
Defret, vollftiindig mitgetheilt im de Dtontault’s Defretenfammiung, 
Bd. 6, n. 5717, und in Gardellini, 3. Ed., n. 4084, begieht ſich ans. 
ſchließlich auf die Ferialbitten. Daſſelbe wurde neuerdings bekräftigt im 
Defret vom 22. März 1862. 

Den Hauptfebler jedoch finde ih darin, daf die Herausgeber unterlafjen 
haben, auf die beftehende Gewohnheit hinguweifen, welder 
gemag diefe Verſikeln, wenn die marianifde Antiphon gefungen wird, 
nicht einfach recitirt, jondern ébenfallé gejungen werden, und darum bie 
Inflexion fa-re haben. Iſt dieje Gewohnbheit eine allgemein erlaubte, 
jo bitte dicfes in obigen gum allgemeinen Gebrauche beftimmten B 
bemerft werden follen, da fonft die Note, wie fie fteht, befonders im 
uſammenhange mit dem Texte, nothwendig gu dem Irrthum führt, 
die Verfifeln ditrfen nicht gefungen werden oder nur ohne Grff-zion. 

Es fragt fic alfo: ifterwahute Gewohnheitvotlfommen 
beredhtigt? Ich antworte: Ja. Hier die Griinde. 

1. Es bejteht feine rechtefrafrige Entimeidung dagegen. „Oho, möchteſt 
Du eimwverfen, dag Caeremoniale Epise. 1. L, c. 3, n. 15 ift ausdrüdlich 
dagegen. Sieh defjen Text in den citirten Stellen der oben genannten 
Werfe.” Lok fehen. „Hier: expletis a Celebrante orationibus cum 
suis conclusionibus....dicto remissiori voce ‘Fidelium animae’. . . . 
et in fine mediocri voce ‘Dominus det nobis’ incipit.antiphonam B. 
Mariae....quam postea submissa voce prosequitur, et in fine dicit 
voce item submissa versiculum, orationem et ‘ Divinum auxilium’ 
ete. Da wird aljo offenbar vorgefdrieben, dag dieſe Berfitet nicht 
gejungen, fondern nur recitirt, alfo ohne Qnflezion, recto tono beenbdigt 
werden.“ . 

Langſam, mein Lieber. Erſtens wirft Ou nicht itberfehen, dag nach 
diefer Rubrif nicht blos die Verſikel, fondern die Antiphon felbft vom 
Gelebranten submissa voce recitirt, alfo nicht gefungen werden foll. Go 
erklüren es alle Rommentatoren; 3. B. De Herdt, Praxis Pontif. t. IT, 
n. 49; Martinucci, Man. SS. Cerem.,1. I, c. 14, n. 76; und wieder 1. I, 
c. 2, De Vesperis solemuibus (woblgemerft wo er n. 56 fagt, daf der 
Chor ebenfalls voce submissa die Antiphon fortſetze, und in der bei⸗ 
gegebenen Note nochmal ausdrücklich bemerft, daß die Antiphon felbft 
recitetur voce submissa, sine cantu.) Wenn id) nun trog der Rubrif und 
ibrer Erklärer behaupten wiirde, die Obligation falle nur auf das Opus 
(das Beten der Antiphon) allein, nicht aber auf den Modus (das Recis 
tren) in der Weife nämlich, daß das Singen derfelben vc >rbotew wire, 
was finnteft Du Sticha'tiges ermidern ? Umſomehr als, wie De Herdt, 
L. c., n. 65 bemerft, das Directorium Chori dieſe Antiphon am Schluſſe 
der Romplet alg cum notis cantandam proponit. 

Thatſächlich, objmon obige Autoren es unterlaffen darauf hinzuweiſen, 
beſieht die allgemeine, weder von Rom nod) von Biſchöfen getadelte 
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Gewohnbheit, die marianiſche Antiphon nidt bloß gu recitiren, fondern 
feierlid gu fingen. Go in Rom jelbft, wie der gelehrte Verfafjer des 
emonial des evéques commenté et expliqué (Paris 1856) aué- 
dritdlid) au obiger Rũbrik bemerft (S. 212): Mais c’est a e, 
comme chez nous, l’usage de la chanter alors sur le ton solennel. 
.---A Rome cette antienne s’entonne par le célébrant au pied de 
Yautel, et ce sont les chantres qui chantent le verset. Es verdient 
feine Bemerlung bier Play: “ Dl convient, en effet, que le peuple ne 
soit pas privé du bonheur d’entendre un chant si beau et si 
propre 4 nourir le coeur de toutes les émotions tendres et filiales 
al ne manque pas d’exciter dans les coeurs dévots à Marie.” 
it diefer auch von Rom anerfannten Gewohnheit modifizirt ſich die 
Vorſchrift des Ceremonials aud) bezüglich der um die Antiphon grup- 
pirten Verfiteln, ob fie nun ftreng genommen ju derſelben gehören oder 
nicht. Soweit ich liturgiſche Pringipien verftehe würde id nicht anftehen 
folgende Regel aufjuftellen: Obige Berjitel werden ohne 
Guflezion recitirt, wenn die Antiphon felbft reci- 
tirt wird; fie werden mit der Inflexion gefungen, 
wenn die Antiphon gefungen wird. 

2) Obige Gewohnheit ijt überdies, fowol bezüglich des Singens der 
Antiphon felbft, als bezüglich der begleitenden Verfiteln offiziell appro- 
birt. Dies erhellt aus den of Figiel len Publifationen der verdienten 

irma Puftet. Um nur zwei derjelben zu nennen, die jedes einzeln von 

om approbirt find, das V e Romanum und Officium Majoris 
Hebdomadae, enthalten die feierlichen Geſangsweiſen der marianijden 
Antiphonen, ſowie die Berfitel mit der Guflezion. Bgl. Vesperale, 
p- 6, 43, 38"; Off. M. Hebd., p. 79 f. an wende nidt ein, daß die 

eriigte Note aud) im Vesperale fic finde, alſo approbirt fei. Der 

chluß ift gu weit. Es diirfte dod) faum behauptet werden, daß fid 
die römiſche Approbation nidt blog auf den Gefang, den Text und die 
liturgifden Regein des Werkes beziehen, fondern auch auf die Vorreden 
und Praenotanda. Gelbft wenn dieſes der Fall ware, wiirde die Note 
nur in dem Sinn opprobirt fein als fie mit der Rubrik felbft überein⸗ 
wenn namlid) die Antiphon nur recitirt wird. 

8) Nicht bloß ältere, fondern aud) die neueren Anleitungen jum 
Choralgejang, den alle an Autoritit itberragenden Magister Choralis 
ftimmt, nicht ausgenommen, fordern die Inflexion. 

Nad allem Vorhergehenden follte darum nad) meiner Anfidt in einer 
neuen Auflage genannter Werke, jene Note fo weit fie fid) auf Fidelium, 
das Dominus det nobis und das Divinum auxilium bejieht ausge- 
laſſen werden. Sie ift jedenfalls in Gegenwart der Rubrif rein über⸗ 
jor lig Der Stelle im Organum comitans aber, S. 39*, follte bei- 
gefiigt werden: Quando antiphona B. V. M. sine cantu recitatur; 
und ftatt canuntur follte es beifen dicuntur. 

Zum Schluſſe, mein Lieber, bitte ich Dich, wenn meine Ausfiihrungen 
unridtig fein jollten, diefelben dffentlic in der ,Cacilia“zuredt zu ftellen. 
Gs wiirde Mandem damit viel gedient fein. Valeas. 

Dein S. G. M. 

Die Frage, wie das “ Fidelium animae” und “ Dominus det nobis” 
u fingen fei, habe id ſchon 1879 in Regensburg vorgelegt, da 3. B. in 
od erjten Auflage de “ Vesperale,” p. 6 und p. 38* das “Amen” 
einmal mit der Suflezion, das andere Mal of ne diefelbe notirt ift. 
Die Antwort lautete: Die Meelodie p. XII im Vesperale — alfo ohne 
Inflexion — fei mafgebend (cf. ,Cacilia,“ 1879, p. 53) und aud in der 
neuen 2. Auflage danach corrigirt. So ift denn aud in den Communia 
Vesperarum, p. 15* und 16* der 2. Auflage, ftatt der Noten wie 
an der betreffenden Stelle der 1. Auflage, einfad) bemerft: “Dominus 
vobiscum, Fidelium animae, Dominus det nobis, ete., canuntur 
sine ulla variatione vocis,cum hoe solo discrimine, quod primus 
clara, et reliqui duo nonnisi submissa voce canantur. V. Divinum 
auxilium, R. Amen submisse caniatur sine vocis variatione. — 
Ungenauigfeiten und Verſchiedenheiten in den verfdiedenen Ausgaben — 
a im vorliegenden Falle in cin und derfelben Ausgabe — liturgifder 

er führen leider fo viele Sweifel und Unflarbeiten mit fic) und 
hindern die Gleid heit im liturgifden Gefange, die doc) haupiſächlich 
durch die neue, offizielle Ausgabe intendirt wurde. 3. S. 
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Fingerzeige fix den Organiften in der lathol. Kirche. 
Von Rev. Fr. Koenen. 

J. Rad dem dermaligen Zuftande unferer Kirchenmuſil-Verhältniſſe 
befteht die Hauptaufgabe des Organiften in der Begleitung des Gejanges 
und gwar des Chorals, de Volfsliedes und des mebhritimmigen 
Gefanges. Außerdem foll der Organift die muſilaliſche Verbindung 
zwiſchen den eingelnen Geſängen herftellen und zuweilen aud) felbftindig 
mit feinem Spiel auftreten. 

IL. Die Léfung diefer Aufgaben fann nur gefdehen unter Berück⸗ 
fidtigung der Anforderungen, welche die liturgifden Vorfdriften an das 
Oraelfpiel ftellen. 

IIL Die Anforderungen, welde die Liturgie an das Orgelſpiel ftellt, 
lafjen A tury in Folgendem gufammenfafjen: 

1. Die Kirche hat gewollt, die Orgel folle in der Advents- und Fajtens 
get beim liturgifden Gottesdienfte, alfo in Hodamt, Vesper und 

omplet, Sdweigen beobadten. Davon find ausgenommen der 3. 
Sonntag im Advent, der 4. Sonntag in der Faftengeit und dain die 
Feſte und Ferialtage, welche mit erhöhter Feier begangen werden. — 
Rach einem dem Gebote faft gleich verpflidtenden Gebrauche wird die 
Orgel gefpielt am griinen Oonnerftage im Hodamte bis gum Schluſſe 
des Gloria ; von da ab fdweigt die Orgel in den legten Tagen der 
Charwode bis zum Gloria’ in der Auferftehungsmefje am Charfamftag. 

2. Der Gefang des Priefters am Altare follte nicht begleitet werden; 
fo ift es zwar nicht durd eine ausdrückliche Vorſchrift geboten, wol aber 
in der Natur der Sache begriindet, indem die Orgel zum Chore gebirt, 
der mit dem Priefter am Altare in Wechſelwirkung tritt. Die Beglei- 
tung des Prieftergefanges mag als wiinjdenswerth erjdeinen, wenn der 
Priefter diefer Stütze durchaus bedarf. In feinem Falle aber fann die 
Begleitung der Orationen, der Epiftel und des Coangeliums als paffend 
erachtet werden. 

3. Es ift nicht au empfehlen, wol aber geftattet, dag im Hochamte 
die Orgel beim Kyrie, Gloria, Sanctus und Agnus Dei mit dem 
Geſange alternire; es müſſen dann aber die nidt gejungenen Theile von 
einem oder zwei Sängern deutlich recitirt werden. — Das Credo folk 
ohne Orgelbegleitung ganz gefungen werden und darf aud) nicht in der 
Weife wie die eben genannten Theile behandelt werden. Caerem. 
episcop. lib. I, c. 28, n. 7, 9 u. 10. 

IV. 1. In der VBegleitung des Chorals foll die Orgelbegleitung den 
Gejangesvortrag erleidjtern und durch ein ficheres Spiel den Choral 
tragen. Die neumenreiceren Gefiinge werden beffer von der Orgel 
nicht begleitet. — Der Organift, der nicht Meifter auf feinem Inſtru⸗ 
mente und in der Handhabung des harmoniſchen Sages ift, foll möglichſt 
Vorlagen gebrauchen, die nad ridtigen Grundfagen bearbeitet find. 

2. Die Regijtrirung fet forgfaltig geordnet im Verhältniß yur Starke 
des Sangerdores. 

3. Un höheren Fefttagen möge der Organift, der die Fähigleit dazu 
befigt, jene Geſänge, weldje es zulaſſen, in höherer Tonlage intoniren 
und begleiten. 

V. 1. Bei der Mitwirkung der Orgel sum Volksliede ijt es rathjam, 
daß je nad) Bedürfniß das zu fingende Lied durch ein kurzes Vorjpiel 
eingeleitet, refp. vorbereitet werde. 

2. Die Orgelbegleitung foll den Volfsgefang tragen und ftiigen; 
wenn nothwendig, foll fie den Vortrag des Gejanges bejdleunigend oder 
aufhaltend beeinflufjen, jedoch nicht fo, daß eine Unordnung entftebt. 
Bor Allem foll der Organift nicht plan- und rückſichtslos feine Noten 
abjpielen, es muß vielmehr die Melodie, von ihm geiftig erfaßt, feinem 
Spiel Leben und Bewegung verleihen. 

3. Die Regiftrirung mug fo gewählt fein, dak fie eine größere Tonfiille 
gibt, als bei der Begleitung des Choralgefanges; die Begleitung jum 
Volksliede darf einentheils den Geſang nicht iibertinen, anderntheils 
mug fie jedoch aud die Rraft und Bejtimmtheit des Tones befizen, 
welde hinreicht, um die Harmonie des Liedes vollauf zur Geltung zu 
bringen und den Gefang vor dem Detoniren zu ſchützen. 

4, Die Harmonifirung fei der Melodie entſprechend, mag diefe einer 
Rirchentonart angehiren oder nidt. 

5. Berbindende Ueberleitungen zwiſchen den eingelnen Melodieſätzen 
follen nie gemacht werden; fie zerreigen den Zufammenhang der Melodie. 

VL Die Begleitung des mehritimmigen Gejanges geſchehe im WAllge- 
meinen nur dann, wenn fie vom —*æ— vorgeſehen iſt, ſei es, daß 
er ſie vorgeſchrieben, ſei es, daß er ſie in das Belieben der Ausführenden 


eſtellt hat. — Bedarf der Chor bei mehrſtimmigen Geſängen, die ohne 
—* componirt find, die Sti'ge der Orgel, fo muß dieſe in ihrer 
Starte vor dem Gefange durchaus juriidtreten. Gn der Ausfiihrun 

der vom Gomponiften vorgefdriebenen Begleitung fol der Or anift 
meer dh ng Regiftrirung den Abfichten des Componiften — zu 
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VIE. Die Verbindung wae den eingelnen Gefangestheilen anlan- 
gend, mige der Organift endes beadten: 

1. Er on die —— a gut aus einer Tonart in die andere 
auf miglicft dye on em Wege yu moduliren. Die Ptodulation aus einer 
Tonart in die andere gefdehe nur da, wo fie durd die Verbindung ver- 
ſchiedener * e nothwendig iſt. So möge der Organiſt nach der 
Intonation des Gloria und Credo durch den Prieſter, Sole ja nicht 
begleitet wird, einfad) ohne Modulation durd ein paar Accorde dem 
Chore das richtige Einſetzen ermbgliden. Daſſelbe gilt von der Verbin- 
dung des Sanctus mit der Prafation. 

= —* Orge —* darf die Handlung am Altare nicht aufhalten. 

Das volle Wert werde wahrend des Hochamtes kaum gebraucht. 

Das Spiel mit vollem Werf mag angemeffen erfdeinen an höheren 
Befttagen unmittelbar vor dem Anfange als Ginleituny in das Ganze 
und am Sdluffe des Gottesdienftes. — Während der heiligen Wand- 
lung — Stille herrſchen; wenn auch die Kirche ein ſanftes und ernſtes 
Spiel an dieſer Stelle geſtattet, fo entſpricht doc) vollſtändiges Schwei- 
gen en der Orgel am meiften ihren Sntentionen. Ebenſo ziemt der Orgel 

—58 während der Ertheilung des Segens mit dem hochwürdigſten 

Gute. Yn der Missa pro defunctis ſollte die Orgel nicht geſpielt 
werden, dod) darf aud die Orgel, wie es bei uns gebräuchlich, mit ſanf⸗ 
ten und ernſt klingenden Regiftern begleiten. 

4, Es ift nicht zu empfeblen, daß in der Vesper und Complet die 
Orgel mit dem Chore in der Ausfithrung der Pſalmen alternire. Wenn 
es aber gefdieht, dann möge der Organijt in dem Beftreben, mit feinem 
Spiel nicht zu langweilen, fid) wol hüten, daß er den Geift der Andacht 
verlafje und mit einem profanen Spiel zu glänzen jude. 

Bei der hohen Bedeutung, weldhe die Orgel im fatholijden Gottes- 
haufe hat, darf man mit Recht erwarten, dag der Organift fein Amt als 
ein erhabenes und heiliges betradte, darum fein Inſtrument nad feiner 
gener eiftungsfahigteit ftudire, fid) auf die eingelnen gottesdienftliden 

erridtungen gewifjenhaft vorbereite und mit hingebender Liebe und 


Begeifterung feine Aufgabe life.” (Gr. Bi.) 





Stimmen der Preffe wher die VILL. Generalverfammlung |} 
des Amerifanijden CacilieusVereines. 
(Fortfegung.) 
Die Columbia” von Milwautee, weldhe aud in Bezug auf die 


fathol. Rirdhenmufit ſtrenge und unerfdjiitterlich fiir die Gefewe der 
Kirche einfteht, brachte folgende Beſprechung der mufitalijden — 


1 


„Nachdem die „Columbia“ bereits in ihrer vorigen Nummer einen allgemeinen 
Bericht iber den Verlauf_ des Vereins-Feftes in Philadelphia gebracht, foll hier nur 
nod eine Kritik der mufifalifden Leiftungen folgen, und gwar gur BVelehrung fiir 
Singer, Divigenten und Hirer. 

Die Ausfihrun J —— Theiles des Programmes fag in den Handen 
des Chores der St. PeterS-Rirche in Philadelphia, des Chores der Kirche zum 
allerh. Erlifer in Rew York, und des Chores der St. Jacobus-Kirche in Baltimore, 
von denen jeder etwa finfzig Ginger zahlte. Auferdem wirften fünfzig Schultinder 
der St. Peters-Gemeinde mit. Die Orgel, ein ausgezeichnetes Werk mit drei 
— —— pon dem tüchtigen Organiſten ber St. Peters⸗Kirche, Hru. Fr. 

euer, geſpielt 

BWegen der Gefammtdhire war es nothwendig, am erften ma Dienstag, den 
22. Auguft, Drei Proben gu Halten; dagu am eine fehr ungunftige Witterung, 
bie Ermiidung der beiden Chore von New York und Baltimore durch die Reife — 
alles nichts weniger al8 vortheilhafte Umſtände. 

Abends 8 Ubr fand dieerfte Aufführung firchlicher Compofitionen ſtatt. 
on he te batten fich jammtliche Sanger auf Anordnung des Vereins-Prafidenten, 

43 — Singenberger, im Erdgeſchoß der way verjammelt, wo ber hoch⸗ 
einige iſchof Groß in Begleitung des hochw. P. “Wirth die Sanger und 
Divigenten begriifte, ——* Seen im Namen der hl. Kirche dante und den 
biſchoͤflichen Segen ertheilte. Dann begaben ſich die Sanger auf den Chor, nahmen 
fofort ihre Plage ein, und punft 8 Ubr begann die Aufführung. Es iff Pflicht der 
Kritik, auf die gute Diseiplin der Chöre hinguweifen, wie fie 6 in der Puͤnktlichkeit 
und Orbdnung bet den Proben und bei der Auffihrung in der im Allgemeinen recht 
— Aufmerkjamfeit auf die Dirigenten, in derrubigen und ebrerbietigen Haltung 

der Kirche und in dem rafdjen und moglidft geraͤuſchloſen Wechſel der Stellung 
fundgab. Die Direction aller Geſammtchöre, aller vormittigliden a ie Sgt 
dad erfte Amt am DonnerStag ausgenomimen, ſowie der Gingelshore No. 5 
an dem erften, und No. 5, 9, 12, 13 an dem gweiten Abend, hatte Hr. — Weofeiion 
Gingenberger, die ibrigen Nummern der Divigent des betreffenden Chores iiber- 
— 
Offertorium “Benedicite,” vom hochw. Fr. X. Witt, fir acht Stimmen, 
— (150 Sãnger). Ruhig und feierlich hebt der erſte Chor an mit der 

Aufforderung gum Lobe Gottes ; der gweite antwortet in gleicher Weiſe, bis ſich burch 
ſtetes Sneinandergreifen der Harmonie beider Shore dieſe Aufforderung immer ein- 
dringlicher feigert. Wahrend der zweite Theil im Alt des erften und nachher im 
Sopran des aweiten Chores bei “qui facitis verbum eius” eine melodiſch und 
rhythinii nicht ſehr ſchöne Figurirung aufiweift, die fich alS wenig danfbar erwies, 








verlieh bas “ verbum eius” bem Gangen 
audiendam vocem sermonum — zuerſt mild und inn von bem € 
in raſcher Steigerung praentetin 
bie marfigen, fa febneibend traf tigen ntopen Bel 
Nummer war bas Feft entichieden rat ete 

der Tonmaffe, ein ines Stimmen 
Hauptbedingungen fir die Wirfung von Gefammtd 
“~~ chen brig. 


duferten fich 


Rew —* Sanger M. Setters. “« Ascendit Deus 
bewie 

im 
mafig genommen. 


von den Damen des Philadelphia Chores tadellos rein, 
hörte man fogleich heraus — mit forgfaltightem Eingehen auf den 
Dirigenten gefungen. Die Ausjprache —* age das Athmen correct, das 
pianissimo fein, messe di voce gut — was den 

vollfommenfte ee Dabei war die Sot 


Compofition in mobdernem Styl, oe aS nicht bag iy und bom 
der Kunft aus werthvoll. Sauber 
Stic auch fauber und fider gefun 


* agen qu febr —— und re fonft gut. 
O Domine Jesu 


wide —— mit gutem ——— 
un e in cruce vulneratum 
fam ——— nen Alt 

—— die Augen auf den 








wieder Schwung und Leben; das 
—* höher und bewegter — 


55— 
e n 
tniß, die und 


Bei — nun renee Spagna ** Gloria in 
Stine GCaypellmeifter Dt. 
Ruhe und Sicherheit von 
Die Mitwirkung bet der vorh 


excelsis,” yom 


hochw. 
er, geſungen von bem New Yorker © ien di 
— — a damit von ee Ghee argent fein 
ehenden Nummer, die frembe Kirche, die 
Aluſtik, wol auch etwas — —— Schichternheit 


erfte Sat dicfer — — mer ſich ziemlich bedenkl —— 
gerade der er fo fee —* po * aus weiter Ferne, dann immer ſtärker 
und naͤher endlich im 9. und 10. Taft in vollem Jubel laut empor⸗ 
—— ſo cee — ** ware. Bon Hier an wurde indeß das Ganze recht gut 
efun 

. 3. Das Capitulum ‘‘Hoce Deus,” von Ai blinger (1779—1867), gefungen 
ib... dem Chore von Philadelphia, ‘itt anfang8 an demfelben Fehler wie No. 2, 
Unficherheit und Unbeftimmtbeit, obwol gerade diefe Nummer in der Probe mit ander 
Leichtigteit und ſehr verftandig gefungen wurde. Aber es ſchien nun einmal das 
pRanonenfieber” in die Dirigenten ge gefabren 9 zu fein. Das “Et non timebo” ſowie 
ber folgenbde Theil gelangen wieder beffer. Dem Schluß Hatten wir mehr Feftigheit 
und Beſchleunigung im Tempo gewünſcht. 

4. ‘Popule meus,” von Pale fir * na —— wurde von dem Baltimorer 
Chore recht gut und rein geſungen. Die freie Deklamation war, namentlich beim 
Abſchluſſe des Satzes, gu unrubig, die Ausſprache etwas rauh, die Rubepuntte, z. B. 
nad) ‘‘ In quo contristavi te? responde mihi!” zu furg, wodurch die Wirlung 
geſchwächt wurde. Die Tenorftimmen dominirten. Das ‘‘Miserere” hatte 
wr ag und langſamer nage werden follen, 

Domine, non sum dignus,” von F. L. Vittoria (geb. 1540). Gine 
wunderliebliche Gompofition; die Dann immen waren et mide, was ſich 
namentlich im zweiten Theile bemerfbar machte. Zudem die Sea daß 
nee jene Tenorftimmen, die ftets in gemiſchten Shoren a Tenore“ 

et Mannerchören ſchneller matt — ruinirt — werden! Ym fibel —* whore — Com⸗ 
poſition ſchön = panne nig 8 gefungen; bie Motive im n —— — — * 
dem demüthigen ‘‘non sum dignus” — bei *‘ut intres, s 
ſchön und klar heraus; das ‘‘ et sanabitur,” guerft gart und ernft, —* — und 
zuverſichtlich, wirkte prächtig. Die etwas complicirte r bet ‘‘sana me” war 
bet der Mhdigkeit ber Stimmen nit von gleider Wi Immerhin war diefer 
Bortrag eine ſehr brave Leiſtun des Philadelphiaer Chores, 

6. Das ‘*Miserere,” von hatenri ina, 4-, 62 und 8-ftimmige Falfisordoni, 

abwechſelnd mit ber horalmelodie (VIII. Ton), "wurde von den New Yorfer Sans 
gern ſchön und würdig gu Gehör gebracht, namentlid) in den erften Verjen; bet * 

legten lief} die Aufmerkſamkeit einzelner Sanger auf den Dirigenten etwas nach, un 

war bie Ausfprace nicht vollfommen. Die Choral-Verje wurden am — 

geſungen, ſowol was fließende, leichte und reine Ausſprache als pinftlides Sujammen- 

treffen ber betr. wenigen Maͤnnerſtimmen angeht. 

7. ‘Terra tremuit,” von M. Haller, wurde von dem Chor von Philade * 
prachtvoll gefungen febr gutes Stimmmaterial, namentlic in ben Sopran- und 
ftimmen, noble Ausſprache, große Aufmerkſamkeit auf den Divigenter. ‘‘ Alek * 
bare —— in dieſer geräumigen Kirche — bis gu den vier letzten Taken 

eſchleun 

8. Der Hymnus “Jesu dulcis,” yon J, Gingenberger, wurde von dem 
——— Chore ſehr fein efungen. Wenn id) nicht irre, hat der Berichterftatter 
über die Auffibrungen in St. — voriges Jahr in der „Columbia“ dieſe Compo⸗ 
ſition „ſüßlich“ genannt. Sch weiß nun nicht, wie viel oder ‘wenig Süßigkeit es nimmt, 
um ein Herrn „ſüßlich“ au ag einen; dod) das muff ich gefteben — und vicle Andere 

gang gerabe jo, daß di ee Compofition o aufgefaßt und zu Gehör 
ebracht, wie in —— durchaus wae Süßliches,“ wol aber Snnigfeit und 


t t, D T b, i 
—* it, gam bem <tr — a sige Holaus, C. SS. B., jangen die 


einer furgen Anſ 
daß fi rot bad * eni lu Gio oat, io 
en e fe 3 weniger gelungene “Gloria” vollfommen 
: « Allelaja wurde in feiner erften Halfte * g 


you Stehle, fir vier dg rag se os * 
nnig un und — 
eften Wink des 


Stande gewefen waren. 


10, ‘* Ave Maria,” 


Vortrag a die 
set duferft delicat. * 
hoe,” von Biel, wurde 


ll, Das Pfingk-Offertorium, “ 


“en ſicher gefungen, sr gu raſch und ſteif dirigirt; “bie Wie Mushyase war namentlich 


et Den Mannerftimmen rauh. 


12. Greiths “Veni für vier gemiſchte Stimmen und el, iſt eine 
tandpunkte 
„wie alle Werke Greith's, wurde das 


F der Swan hatte fich ftelenweife im Gebrauche 
Hoi bt. 


des Pedals einige nicht qut wirke mbderungen erlau ngelnen wollte diefe 

Sanne fg fl cons, 1S me, Dae at, in ein eng 
ummern dieſer ung in r mm au! ‘um 

des Bereines, anbererfeti® die Grengen des modernen , Styles Wem 

inde} diefe mufifalifebe Ginfleibung des ‘‘ Veni sponsa” ju frei war, bem wurde am 

nadhften Tage in einer Compofition Bittoria’s tiber | tiber den Text Strengeres 


geboten. 


13. Biers “0 ” Rew ae gee Die Bäſſe in den 


— —— wurde von dem 
—— —— inniger Em⸗ 
tua vulnera. . 


——— —— 
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bad eindringlich flehende ‘Te deprecor”. Das “Sit vita mea” am Sdluffe wat 
nit Mar geaug. 
a. Das Canticum “ Magnificat”, von einem unbefannten Componiften des 16. 


brhunderts, von dem Baltumorer Chore gefungen, hitte unter defen Umſtänden M 


beſſer gewirft, wenn einen halben Ton höher intonict. Es wurden indeß die 4ftim- 
migen Si febr = gejungen. ur einen Fehler der qualitativ und quantitatw 
wachen Shoraliften möchte ich Gier Gervorheben: das plumpe Betonen der 
eRten Sylbe des Worteds, gumal vor dem Athmen. 
bei bem € Horal, wahre man doc) vor allem die natürliche, richtige Declamation 
bes Tegtes! Leiter haben gerade beim Pjalmenfingen die meiften Shore den Febler, 
daß fie die erſte Sylbe lange angalten, dann alle folgenden Worte unverftandig und 
unverftindlich dber einander ſtuͤrzen, um beinabe athemlos die legte Sylbe plump uid 
tf herausjuftopen, dann haſtig ju athmten und, wie begonnen, den Bers gu Ende gu 
en. Freilich, der Balrimorer Chor machte das nicht fo, er finnte vtelmebr 
ugenden von Chéren füglich als Muſter hingeftellt werden. Mit um fo groperer 
Leichtigkeit wirde daher der Dirigent in vorſichtiger Schule auch den erwähnten 
hler heben undfoeinen v oLL fom mene un Vortrag des Chorals erzielen fonnen. 
ie Gompofition dieſes Magnificat ift nicht wie fo mance, die nur „Weltſpeetakel“ 
enthaften, eine larmende Gompofition, fonoern ein rubiger, miloer und feierlider 
Lobgejang und madte als folder grofen Emdrud. 

16. Den Schluß bildete Ste hle’s Domine Deus”, 7ſtimmig, gefungen 
vom Gefammtdore, eine feye danfbare Compofition, die bet dem genauen Bortrage 
und der gewaltigen Tonmaffe machtig wirfte. 

Bum bl. Segen fang der New Yorfer Chor Piel’s “Ave verum” und Bi t- 
toria’s “ Tantum ergo” ſehr ſchoͤn, rubig und andachtsvoll. 

* m * 

Mittwod den 23., Morgens 8 Ube, celebrirte der hochw. P. J. Wirth, C.SS.R., 
Rector der St. Peter’s-Rirche und Diözeſanpräſes der Ecgdidgefe Philabdelphia. ein 
RMegqguiem fir die verftorbenen Vereinsmitgleder. Der gemiichte Chor der St. 
Peter’s-Rirche fang im Verein mit den Schulfindern Introitus, Kyrie, Graduale, 
Tractus, Sanctus, Benedictus, Agnus Dei und Communio @ oraliter, und 
zwar recht gut, doc) war ftellenweife dex Rhythmus etwas fieif und die Stimmen 
nod nicht biegſam genug, fo namentlid in den Ehoral-Strophen der Sequeng “ Dies 
irae”. Die mehritimmigen Sage der Sequeng fowie das gange “Libera” waren 
aus ber wunderichdnen “Missa pro Defunctis” von Fr. Anerio (geb. 1567) 
und wurden mit wenigen Ausnahmen mufterhaft vorgetragen. Das Of ferto- 
rium war eine Compofition fir 2—4 gemiſchte Stimmen mit Orgel vom bodw. 
Dom-Tapellmeifter Fr. Ki uwen (Ciln) und wurde recht feierlid) und ausdruc3- 
voll gefungen. Die Shoraltheile wurden diefes Jahr mit der Orgel begleitet, wol 
um qu geigen, wie Das Requiem begleitet werden follte, wenn man die Orgel 
nicht lieder ſchweigen Lagt (wie in bem Caeremoniale, IL 20, 4 empfobien). Damit 
foll aber am allermenigiten gefagt fein, Daf eine Orgelbegleitung bem g ut ge fun- 
qgenen Chorale nicht mehr ſchade als niige. 

Um 10 Ubr wurde von dem hodwirdigiten Hrn. Biſchof Wigger von Newark ein 
Bontificalamt gehalten. Die vereimigten hire von Baltimore und New 
x fangen bei bem Ginguge des hochwiirdigften Herren das ** Hece Sacerdos” von 

ttt, und gwar recht friſch; dod) legen Ausſprache und Athmen manches gu 
wiinfcben ibrig, und es wollte mich betiinfen, als wenn diefe Compofition von den 
betr. Dirigenten in Tempo und Ausdrud nicht in allweg fo ſorgfältig und glücklich 
eübt worden fei, wie der jetzige Dirigent, Prof. Gingenberger, es wol verlangte. 
aes war die Leiftung immerhin recht gut. Die ‘* Missa in hon. 8S. Luciae” von 
itt ift und bleibt ftets eine Danfbare Compofition, voll feiner, edler Züge. Beim 
Kyrie und Agnus Dei detonirten namentlid der Alt und Baß ftellenweife, theils 
infolge Dex Ecmidung vom vorbhergehenden Tage und unter dem Einfluß der ſehr 
unginftigen Temperatur, theils auch infolge von ungenauem Athmen und feblerhafter 
Mundftellung — Mangel. denen der forgfaltiqge Gefanglehree abbelfen fann und 
wird. Gloria und Sanctus litten an dieſem Febler nicht, weil thetls Tempo theils 
Tonftarke dem entgegentraten. Im Gangen wurde die Meſſe von den beiven Thören 
feb qut, in eingelnen Stellen ausgezeichnet gefungen. Die grofe und gute Orgel 
half unter der Hand bes fehr tüchtigen Organiften redlich gur guten Wirfung mit. 
Das Offertorium “Mvirtule tua”, von M. Haller, war ebenfalls 
recht gut, wabrend Introitus, Graduale und Communio, gregor. € ho ral, von 
den wenigen Mannerftimmen offenbar nicht hinreichend geübt waren, um flicffend und 
ſchwungvoll genug gur Geltung gu fommen ; gudem waren die Stimmen etwas rauh 
und mide. Das madhte fich auch bei dem fonft wacker gefungenen ‘* Veni Crealor”’, 
fiir vier Diinnerftimmen von Witt, bemerfbar. P. 


(Fortjegung folgt.) 





Beridte. 


St. Francis (Salesianum), 8. October 1882, 

Geehrter Herr und Freund! Seit Beginn des neüen Schuljahres wurden 
folgende M fen wieder durchgeübt und im der Kirche voraetragen: Missa in hon. 
Ss. Cordis Jesu, von 3. Singenberger (die Lieblingsmeffe meines Ghores!); Missa 
 Septimi Toni,” von Fr. Witt (Ewig ſchoal): in hon. St. Ambrosii, von 
Nekes und in hon. St. Gertrudis, von Blid, beive leicht. aber äußerſt angiehend, 
wenn forgfaltig vorgetragen. Mit Diebolo’s Opus XI. (Meffe fiir vierflimmigen 
Mannerchor) find wir glidlich bis auf’s Credo und Agnus Dei fertig geworden; 
diefe Deeffe enthalt mehrere gewaltige, erqreifende Bartien; als Ganges wirft fie nur 

ut, wenn forgfaltig durchgeprobt. Yd) bin überzeugt, dak meine Sanger fie gern 
ngen werden, wenn einmal alle Sdpwierigfeiten überwunden find. Indeß kann 
ich’S den Sangern nicht verargen, wenn fie nach der Probe frufyen: Domine 
Diebold, miserere nobis ! ie Lage der drei Oberſtimmen ift ftellenweije gar 
hoch; baufiges Arhmen, wie es auc) von dem Romponiften vorgeſchrieben ift, hilft 
allerdings bedeutend. ‘ 

Sm —3* haben wir nur Altes wieder durchgeübt, indem wir uns an den 
Geundiag halten, daß aud tauſendmal Geſungenes immer nod beſſer geſungen 
werden fann. Choral: Secundum Ordinem. 

Mt freundlidem Gruß, Ihr ergebener ©. Beder. 


Bei jedem Gefange, vorab | Sg 


——— 


Calvary, Wis. 
Seit Anfang des Schuljabres geübt: 
Choral: Die jeweils treffenden Wechſelgeſänge sum Hochamt und zur Vesper, 
issa in solemn., de Beata lL, Credo L., IIL, [V. Figural: Missa in O und 
Missa in hon. S. Joh. B. mit Saft. Begl von Schweitzer, Antonius Meffe von 
Thielen, Tantum ergo von Ett und Arbitnger, 2 Veni Creator von Singenberger. 
Die Gefangicule wird von 60 Studenten in 3 Abtheilungen befucht ; die befferen 
nger, 30 Mann, bejorgen den Kirchenchor. M. Pla fh 


Petersburg, 3Ms. 
....Unfer Chor zählt aur Zeit acht Mitglieder. Neu eingeübt haben wir: Missa 
in honorem St. Aloysii von Gingenberger, ‘‘ Missa in honorem 8S. Fidelis a 
Sigmaringa” von Molitor, Salve Regina aué Cant. Catholica, Tantum ergo von 
J. S. und cinige Marientiever. Jetzt üben wir ein Panis Angelicus von Greith, 
und Ecce Sacerdos von Dr. Witt, fiir die Einweihung der neuen Kirche in Aſhland, 
am 23. d. M. Die Vesper fingen wir aus ‘*The Cath. Youth’s Hymn Book”... 

Es fehlt uns fehr an guten, leichten Compofitionen.* Aug. Schulte. 


Milwaukee, Wis., 7. Oftober 1882 . 
Prof. John Singenbherger. 


wurden bei dem Triouum am 4., 5. und 6. O:tober in der St. Franzis kuslirche auf- 
geführt, an Weeffen: In honorem 8S. Joannis Baptistae, J. Schweitzer — In 
honor. S. Joseph 2 ftimmig fiir vereiniqte Ober- und Dtianerftimmen von P. Piel 
—In honorem 8S. Caeciliae von J. Singenberger. — Die Wechſelgeſänge im 
Choral ; Offertorium eigen’ componirt fir die Feier. Sonſt wurden nod aufge- 
fibrt : Muttergotteslieder, Veni Creator, Segensgeſänge von Witt, Singend: 
Haller, Haniſch u. A. — Der Chor arigte bei dieſer Feſtfeier große Opferwi t 
und lobenswerthen Eifer. Derſelbe gahlt jetzt 35 Mitglieder. 

S. Lindenberger, Lehrer. 





Rerenſionen. 


Im Verlage von A. Böhm in Augsburg : 

1) AnrrpHonazE Manrzanag, fiir vier gemifdte Stimmen von H. O bere 
hoffer. Op. 52. Bart.M.1. Stimmen 80 $f. 

Vier fehr gefallige, fauber gearbeitete Compofitionen der vier Marianifden 
Antiphonen. Allen Choren beftens gu empfehlen. 
2) Sechs drei- und vierftimmige Tarrom Erao, von §. 

Oberhoffer. Op. 51. 

Während No. 1 und 2 fiir vier gemiſchte Stimmen, find No. 3 und 4 fir drei 
gemiſchte Stimmen (Sopran, Alt, Bah), No. 5 fiir drei, No. 6 fiir vier Männer⸗ 
ftimmen. Gebr wiirdige, braucjbare Gompofitionen. 


Ym Verlage von J. Seilin g in Regensburg : 
1) Missa Terra Tont mw Hon. S. Joszrn, fiir zwei gleiche Stimmen 
(Sopran und Ait, oder Tenor und Bak) mit Orgelbegleitung, 


Stimme 20 Fy. 

Gine mittelfdwere, aker bet gutem Bortrage fehr banfbare Meffe, theilS wegen der 
edlen Faltur, thetlSavegen der dem dritten Tone ergenthimlichen Schönheiten. Aud 
bier iſi offenbar zunächſt die Ausfihrung durch gwet Oberftimmen intendirt. Wird 
bie Dicffe von Tenor und Bag gefungen, jo mug der Organift eingelne Stellen des 
Bak eine Oftave tiefer fpielen, ſonſt tlingen 3. B. die Schliffe der beiden Kyrie, des 
Credo und des Agnus Dei nicht ſchön, wo der Baß eine Sext unter dem Grundton 
ftebt, alfo mit Sextaklord gi fcbloffen wird! Denn der Subbaß ift eine gu ſchwache 
Unterlage, wabrend die gewöhnlichen anderen 16’ Regifter gu ftark fein würden. 
Das Credo ift theilweife dem Kölner Graduale entnommen. 

2) Missa in Hon. SS. Corpis Jzsv, fiir vierftimmigen Männerchor, 
componirt von A. Wilt berger, Seminarlehrer in Münſtermai⸗ 
feld. Op. 6. art. M. 1, jede einzelne Singftimme 15 Py. 

Leicht fangbar, fliefend und klangſchön geſchrieben — Vorgiige, welche auch der 
in den Beilagen gum “Echo” veroffentlidhten Meſſe fir vier gemiſchte Stimmen 
und Orgel von demielben Verfaffer nachgerühmt werden müſſen — fann id) aud 
diefe Meſſe unferen Mannerchdren recht fbr empfeblen! Im Credo find ebenfalls 
eingelne Gage der Ghoralmelodie bes L. Credo im Graduale Romanum (Puftet) 
entnommen. 

3) Requiem mit Lrezra fiir vierftimmigen gemifdten Chor mit 
Orgel und vier Bledinftrumente ad lib., von Fr. Bieger. 

art. M. 1, jede eingelne Stimme 15 Pf., Blechinſtrument⸗ 
timmen 40 $f. : 

Mit dem freien Eintritt eines Vorhaltes wie im neunten Taft im Wt fann ig 
mich nicht befreunden; ebenfowenig mit den EinflangSparallelen zwiſchen Alt und 
Sopran im zweiten Taft des Sanctus, wo doch der Alt 3. B. jo ſchön nach d ( balbe 
Note) geſührt werden fonnte. Das Kyrie, Graduale und die Sequenz und = 
nad) dem Libera müſſen choraliter ergdnjt werden. Die Communio “Lux 
acterna” barf fics nicht unmittelbar an das Agnus Dei anſchließen, ſondern ſoll erſt 
nach der Sumptio sanguinie begonnen werden. Ebenſo ift das Libera nad dem 
letzten Berje “Bequiem”’ 2. bi8 gum Bers tremens i wiebderbolen, nd dann 
vom Gbore, rejpeftive Rantor und Chor, das Kyrie eleison 2c, angufiigen, was 
alles in Partitur und Stimmen hatte angégeben werden follen, 





* Der Vereinsfatalog bat dod gerade in nenefter Zeit an leichten Compofitionen 





eine bedentende Zahl aufzuweiſen. 3. S. 


Werther Here Prafivent ! Anläßlich der 700jährigen Yubelfeier des Hl. Frangistus . 


componirt von J. Blied. Op. 43. Part. M. 1, jede eingelne _ 
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4) Qateinifdhe Vefperhymnen nebft den vier Shiu fh 
Antiphonen fiir Copran, Alt, Tenor und Bak, mit oder ohne 
Orgelbegleitung, componirt von A. Raim. Op. 4 Zweite 
verbefferte und vermebrte Wuflage. 

Dieſes febr empfehlenswerthe Heft enthalt die Hymmen fir das Weihnachts-, 
Stephansfeft und Nevjabr, fiir Epiphanie, Chriſti Himmelfabrt, fir das Hl 

fingfifeft (doppelt), fir das Dreifaltigteitsfeft, Frohnleichnamsfeſt (ebenfalls in zwei 

afjungen), fir bas Kirchweibfeſt, fir Allerheiligen, fir die Marienfifte, fir die 
fte des bi. Sofeph, fiir Peter und Paul — alle mit Verfifeln und Refponforien, 
ſowie die vier marianiſchen Antiphonen, alles allerliebfte einfache Gompofitionen in 

Raim’s befauntem, populdrem Stile. 

5) Vier Gradualien und Of fertorien fiir zwei Singftimmen 
mit Orgelbegleitung, von €. Gant ner. 

Graduale und Offertorium fiir bas Feft des allerhl. Namens Jeſu, fir die dritte 
Meffe an Weihnachten, das Graduale fiir bas Felt der Beſchneidung des Herrn, 
Graduale und Offertorium fir Epiphanie. Rect hibjd und danfbar wenn im 
tempo redjt vorſichtig und klug gegeben! 

6) Pzrcorese. (Gedidt von Geibel). Kleine religidje Cantate fiir 
Bariton-Solo und dierftimmigen Chor nebft Begleitung de6 
Pianoforte, componirt von Dr. Fr. Witt. Op. 36. Part. 
M. 1.60, jede eingelne Stimme 10 Pf. 

Diefe Santate, nach Motiven aus Pergoleſe's Stabat Mater fiir gemifdten 
Chor (S. A. T. B.) ober fir Manner- und Fraucnchor, ift eine meifterhafte, geifi- 
reiche Arbeit, bie, wenn von Dirigent und hor gut erfaft und empfunden, fir 
GConcerte 2c. fic) al8 eine fehr danlbare Aufgabe erwetjen wird. 

Im BVerlage von L. Sh wann, in Düſſeldorf: 

Zwölf Motetten (liturgifder Text) fiir die verfaiedenen Zeiten 
des Rirdhenjahres fiir vier gemiſchte Stimmen, componirt von 
C. Jaspers. Op. XI Part. M. 2, vier Stimmen 25 Pf. 

Ecce Dominus fiir die hl. Adventgeit, Hodie nobis coelorum rex fiir die bl. 
Weihnachtszeit, Scindite corda vestra fiir die Faftengeit, Maria Magdalena fir 
bie bl. Oftergeit, O Rex gloriae fiir Chrifti Himmelfabrt, Factus est repente fir 
die bl. Pfingitgeit, Duo Seraphim fiir Dreifaltigfeit und die folgenden Gonntage 
bi8 Advent, O quam suavis fiir Frohnleiduam (auch in jeder Sangmeſſe nach rer 
hl. Wantlung oder Communion braudjbar), Ave Maria fiir die Dtutter-Gottes- 

fie, Tu es Petrus fir Peter und Paul, O quam gloriosum fir Allerbeiligen, 

uiem aéternam fiir die armen Seelen (Allerſeelen und Leichenfeier). Dies der 

Inhalt des ſchön auggeftatteten Opus. Die Compofitionen find febr gediegen, durch⸗ 

aus nobel, von ächt firchlichem Geifte durchweht, dabei von leichter bid höchſtens 

mittelfdjwerer Ausfiihrbarfeit — und darum allen Chiren nicht genug gu empfeblen. 
J. Gingenberger, Prof. 
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Verzeichniß der Mitglieder ves A. E. B. 

Fortſetzung.) 

Mr. A. B. Haberer, Organiſt, Amſterdam, N. Y. 

Mr. John Garr, 33 Tooler Str., Philadelphia, Pa. 

Rev. ©. Funfe, Cariftadt, N. J. 

Rev: J. Graf, Rathedrale, Baltimore, Md. 

Rev. $. Dt. Kennedy, Birmingham, Conn. 

Mr. J. Schaefer, Organift, New Port. 

Mr. H. Sdmidtmann, Mahanoy City, Pa. 

Mr. F. Gſchwind, Organift, New orf. 
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Der euro päiſche Congres fiir liturgifden Sines in Areggo 
in Stalien, wurde am 11. September um 1 Uhr Nachmittags im Locale der 
Academia Petrarca eröffnet und am 15. deffelben Monates geſchloſſen. Gonntags, 
ben 3. September, wurde unter gablreicher jubelnder Bethe guna ber Vevslferung 
da8 Denfmal des Benediftiner- Moinches Guino von Arezzo, ſich in ſeiner Hei⸗ 
math, dann in Rom und in Deutſchland große Verdienſte um die Förderung des 
Kirchengeſanges erworben, in feierlichſter Weiſe enthüllt. 32 Muſikbanden intonirten 
den königlichen Marſch. Das von Salvini angefertigte Denkmal wird als fe 
gelungen bezeichnet. Am 21. Suni ward der Vräſident des Committees, O. Amel 
gewürdigt, von Sr. Heiligfeit, Papſt eo XIII., in Audienz empfangen gu werden. 
Der bi. Vater nahm die dargebrachte Photographie des herrlichen Gemäldes, welches 
die Mufitprobe Guidos von Arezzo vor dem Papft Johannes XIV. darftellt, huld⸗ 
vollft entgegen, driidte Dann fein lebbaftes Inter ſſe an den Arbeiten des Congreſſes 
aus und fegnete alle Mitarbeiter, Forderer und Cheilnehmer deffelben. 





Corrigenda. 


Sn der Mufifbeilage gu der legten Nummer foll p. 77, Taft 1, im 
Sopran eine ganze Note H ftatt c ſtehen. 


Quitiung des Sdhagmeifters. 

Beitrage erhalten von: Rev. A. Demming $1.50; Rev. W. Gubl $1.50; Mr. N. 
Mayer $1; Pfare-Verein der St. Anna-Kirche, Buffalo, N. Y)., $2; Pfare-Verein 
der St. Bonifacius-RKirche, Detroit, Micdh., $6; Mr. B. ber $1.50; Rev. W. 
Hubn $1.50; Rev. P. Rater $1.50; Very Rev. F. Mt. Boff $1.50; Mannerdor 
der St. Joſeph Kirche, Cleveland, O., $1.40; Rev. W. Clufe $5; Mr. VB. H. He 
buſch $1.50; Rev. G. Schlacter $2; Mr. E. Andries $2; Rev. Joſ. Hodi, 0.8. B., 
$1.50; Rev. J. Griefer $1.50. Summa $32.90, 


New Yorf, 26. Oftober 1882, ° 
Sohn B. Seiz, Schagmeifter. (L. B. 3627.) 
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Für die fommenden Fefttage werden befonders empfohlen: 
J. BW. Molitor’s fiir vier gemiſchte Stimmen und Orgel gefeste 


VESPERN. 































1) Vesperare de Im. Conceptione B. M. V. artitur und Stimmen........ — ——— .80 
2) * ‘* Nativitate D. N. J. Chr. * — — —— 6 
3) Circumcissione Domini. Ba — — —— — — .90 
4) e ‘* Epiphania Domini. * — — — .90 
5) — II. in Festo Purificationis B. M. V. ,, ——— ——— —— ae 
Vier Offertorien 
fiir gemifdten Chor, mit Orgelbegleitung, fiir Weihnadten und Oftern. 
a) Laetentur Coeli, von Fr. Schöpf. c) Haec Dies, von Fr. Schoepf. 

b) Tui sunt Coeli, von Fr. Schoepf. d) Terra Tremuit, von H. Oberhoffer. 
CUNO oa SURG |. RNR = sao aks Ss eS we es 80.60 

Missa in Hon. SS. Cordis Jesu. 

Meffe fiir Sftimmigen Frauen- oder Rinderdhor refp. Männerchor. (Mit Orgelbegleitung ad lib.) 

Componirt von Y. Piel. 
Vartitur................. 5 nn oc ccesccces saneevety 80.20 
Missa in Hon. SS. Sacramenti 
für dreiftimmigen Frauen- oder Kinderchor, refp. Männerchor, von P. Piel. 

Pnvditean: eat: inen...................... qnevegsdeenses eamanantes +eessseueeinereds $0.65 














Missa Regina Angelorum 
(Sept. toni), für 5 gemifdte Stimmen, op. 18, von P. Piel. 


PROP OER ERE EERE EEE EE HRE 


$0.40 


FR. PUSTET & Co., 52 Barclay St.. New York; 2O4 Vine St., Cincinnati, O. 





| Stimmen 


















88 Gactlin. 


es Musikalische Vovitaten.wy 


Weihegefang an die Hl. Cäcilia. 
Bur weliliden Seier des Caccifienfeftes. 
Gedicht von Dr. Fof. Ladner. Für Minnerdor mit Begleitung von obligatem Clavier. (Orcheſter ad lib.), 
Componirt von H. Oberhoffer. 


Bollfta ndige Partitur — ere tT rer eee ee) eee eee eer $0.70 Singftimmen PEC ERRORS 004.0 et-ber' ened mibbbbatbnn $0.25 
II cuiredadcsearacecctssess as yee cdeegeeenysd ates 45 SELL OLDE IIE DEE. .25 


Hymne an die Hl. Cäcilia 


fiir gemifdjten Chor mit Orgel oder Orejefter-Begleitung, von 
Oo. DRESSLER. 




















Su IT. Auflage ift ſoeben erſchienen: 
Missa “Stabat Mater” 


fiir 4 ungleide Stimmen componirt von John Singenberger, 
Wartitur ....--.-. cee cc cree ce cece cece eee eee cee eee e ee enna nes $0.40 | Stimmen, Aa ——— —— — 80,20 


Peidte laleiniſche Kirchengeſänge 
gum Gebrauche beim Vormittäglichen Gottesdienſte fiir S. A. T. B. 
von Guftab Fiejel, op. 3. 
Partitur...-...- 0 een cece cece ee eeeee eee e stew eee eeeeee eee ees SGO.BS | Giimmen, por set... ... occ cece cece cceeen sees $0.20 














Carl Santner, 


Missa in hon. B. M. V. für S. A. T. (ad lib.) und B., 2 Biolinen, 2 Harner, Violon (ad lib.) und Orgel. 
Bartitur.......22222**.22** $0.35 | Siugitimmen........................ $0.25 | Orchefter-Stimmen.............. $0.25 








Missa in hon. S. Jacobi Ap. 
Meffe fiir 4 Männerſtimmen, componirt von 
Anton Foerfier, op. 21. 
Wartitur .....-..- ee eee eee eee nec ewenee ene ees — $0.55 | Stimmen........... pei dianadvel a poke a $0.30 








Für polnifde Kirchenchöre: 
„Sammlung polniſcher Rirdentieder.” 


Zbior piesni naboznych katolickich dla uzytku Re TEER SORE AR SN $1.35 
Partytura dla orgamOw ·.................. . .. :....⸗.......... . . eee. o. ................. ................................... 4.00 








BE Socben erhalten: Das neuefte, gelungene Portrait des allverehrten General-Prifes des Wllgem. Deutſchen Cacilien- 


Vereins, Hw. Franz Witt, D.D. 
dnd , 0. 45 
Voſtfrei verſandt. 





FR. PUSTET & Co., BS Barclay St., New York ; 204 Vine St., Cincinnati, O. 





